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(57) Hauptanspruch: Kartuschensystem zum Mischen und
Applizieren eines medizinischen pastenförmigen Poly-
methylmethacrylat-Knochenzements umfassend zumindest
zwei parallel zueinander angeordnete Kartuschen (30, 230,
330) und eine Auslassöffnung (22, 222), wobei die Kartu-
schen (30, 230, 330) mit den Ausgangskomponenten eines
Polymethylmethacrylat-Knochenzements gefüllt sind, seit-
lich durch Kartuschenwände (32, 132, 232, 332) begrenzt
sind und jeweils einen Förderkolben (62, 162, 262, 362) zum
Austreiben der Ausgangskomponenten des Mischguts aus
den Kartuschen (30, 230, 330) umfassen, und wobei zumin-
dest zwei Förderkolben (62, 162, 262, 362) fest miteinander
verbunden sind, die zumindest zwei Förderkolben (62, 162,
262, 362) über zumindest einen Steg (65, 165, 265, 365)
fest miteinander verbunden sind, die Kartuschenwände (32,
132, 232, 332) der durch den Steg oder die Stege (65, 165,
265, 365) verbundenen Kartuschen (30, 230, 330) Schlitze
(75, 175, 275, 375) umfassen, die parallel zur Kartuschen-
achse angeordnet sind, wobei die Breite der Schlitze (75,
175, 275, 375) zur Aufnahme des oder der Stege (65, 165,
265, 265) geeignet sind und bei einer Bewegung der För-
derkolben (62, 162, 262, 362) in den Kartuschen (30, 230,
330) sich der zumindest eine Steg (65, 165, 265, 365) durch
Bereiche der Schlitze (75, 175, 275, 375) bewegt, dadurch
gekennzeichnet, dass die Länge der Schlitze (75, 175, 275,
375) beginnend im Bereich des Kartuschenbodens (33) bis
mindestens zur Hälfte der Kartuschenlänge (76, 276, 376)
reicht und die Förderkolben (62, 162, 262, 362) die Kartu-
schen (30, 230, 330) oberhalb des Schlitzendes (76, 276,
376) dicht verschließen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kartuschensystem
zum Mischen und Applizieren eines Mischguts, ins-
besondere eines medizinischen Zements, umfas-
send zumindest zwei parallel zueinander angeordne-
te Kartuschen und eine Auslassöffnung, wobei die
Kartuschen jeweils zumindest eine Öffnung umfas-
sen, die die Kartuschen mit der Auslassöffnung ver-
binden, und die Kartuschen mit den Ausgangskom-
ponenten eines Polymethylmethacrylat-Knochenze-
ments gefüllt sind, seitlich durch Kartuschenwände
begrenzt sind und jeweils einen Förderkolben zum
Austreiben der Ausgangskomponenten des Misch-
guts aus den Kartuschen durch die Öffnungen um-
fassen, und wobei zumindest zwei Förderkolben fest
miteinander verbunden sind.

[0002] Kartuschensysteme zum Mischen und Appli-
zieren eines Mischguts können aus mehreren Kom-
ponenten bestehen und sollen eine sichere Aufbe-
wahrung und einen sicheren Verschluss für Kompo-
nenten in zumindest zwei Kartuschen vor ihrer Ver-
wendung gewährleisten. Unmittelbar vor der Applika-
tion des Mischguts soll das Kartuschensystem sicher
und schnell zu öffnen sein, wobei eine synchrone Öff-
nung der einzelnen Kartuschen erstrebenswert ist.

[0003] Reaktive pastöse Zwei- oder Mehrkompo-
nentensyteme müssen nach ihrer Herstellung bis zur
Applikation getrennt aufbewahrt werden, um vorzei-
tige, unbeabsichtigte Reaktionen der Komponenten
zu verhindern. Kartuschensysteme für die Applika-
tion von pastösen Zwei- oder Mehrkomponenten-
systemen sind seit Jahrzehnten bekannt. Beispiel-
haft seien dafür die Dokumente DE 30 31 798 A1,
DE 101 17 385 A1, US 4 690 306 A, US 6 382 466 B1
und EP 0 033 938 A1 genannt. Die Vermischung der
pastösen Zwei- oder Mehrkomponentensysteme er-
folgt unmittelbar bei der Applikation üblicherweise mit
Hilfe von statischen Mischern. Nach der Befüllung
der Kartuschen mit reaktiven Pasten müssen diese
sicher bis zur Applikation verschlossen bleiben. Be-
wegliche Kolben, die auch zum Austragen des Kartu-
scheninhalts dienen, dichten dabei üblicherweise die
Kartuschenböden ab.

[0004] Zum Verschließen des Kartuschensystem-
kopfs des Kartuschensystems wurde eine Reihe von
Lösungen vorgeschlagen. Ein einfaches, aber sehr
wirksames Prinzip besteht darin, den Kartuschenkopf
mit einem drehbaren Verschluss zu verschließen
(EP 0 431 347 A1, DE 2 017 292 A, US 3,215,298 A).
Der Verschluss wird vor der Applikation herausge-
dreht. Anschließend wird ein Austragsrohr in ein Ge-
winde am Kartuschenkopf eingedreht oder mit ei-
nem, ein Gewinde nachbildendem Zapfensystem fi-
xiert. Zwischen dem Öffnen der Kartuschen und dem
Einsetzen des Austragsrohrs kann es, insbesonde-
re wenn flüchtige Substanzen in den Pasten enthal-

ten sind, zur Verdunstung von Bestandteilen der Pas-
ten kommen. Der gegenwärtig sehr häufig, insbeson-
dere in der Klebstoff- und Dichtungsmittelindustrie
verwendete Verschluss basiert darauf, dass am Kar-
tuschenkopf das Wandmaterial der Kartusche sehr
dünn ausgebildet ist, so dass diese Wandung leicht
durchstochen werden kann.

[0005] Die Rückseite der Kartuschen wird üblicher-
weise durch bewegliche Kolben verschlossen, die
zum Austreiben der Pasten bei der Applikation be-
stimmt sind. Bei feuchtigkeits- und luftempfindli-
chen Pasten können Aluminiumkartuschen verwen-
det werden, die mit Kunststoffkolben verschlossen
sind und über die zur Abdichtung Aluminiumzylinder,
die an einer Seite geschlossen sind, eingepresst wer-
den. Bei der Applikation der Pasten wird der einseitig
geschlossene Aluminiumzylinder zusammen mit dem
Kolben mit Hilfe von Auspresspistolen nach vorne in
Richtung Kartuschenkopf bewegt und die Paste da-
bei ausgetrieben. Bei medizinischen Anwendungen
kann jedoch ein Kontakt von Pasten mit Aluminiumo-
berflächen problematisch sein. Bei der Verwendung
von Kartuschensystemen für sterile pastöse Medizin-
produkte ist es notwendig, dass nicht nur die Pas-
ten sondern natürlich auch die Kartuschen und das
sekundäre Packmittel in steriler Form dem medizini-
schen Anwender zur Verfügung gestellt werden. So
können zum Beispiel nach aseptischer Befüllung der
zuvor sterilisierten Kartuschen diese direkt in ein ste-
riles Packmittel überführt werden. Weiterhin kann es
bei bestimmten Produkten sinnvoll sein, die Oberflä-
chen der befüllten Kartuschen zusammen mit den
Packmitteln nach erfolgter Verpackung zu sterilisie-
ren. Neben der Gammasterilisation, die bei polymeri-
sierbaren Pastensystemen nicht angewendet werden
kann, besteht die Möglichkeit mit dem Gas Ethylen-
oxid zu sterilisieren.

[0006] Problematisch bei Pastensystemen, die Mo-
nomere mit hohem Dampfdruck enthalten, ist bei ei-
ner solchen Sterilisation mit Gas jedoch, dass nach
der eigentlichen Sterilisation, bei der Entfernung des
restlichen Ethylenoxids durch Einwirkung von Vaku-
um, ein Teil der Monomere in den Kartuschen ver-
dampft, die dabei eine Gasphase in den Kartuschen
ausbilden und somit einen Druck gegen die Kolben
ausüben können. Das bedeutet, dass die Kolben
unerwünscht in Richtung Kartuschenböden bewegt
werden und im Extremfall aus den Kartuschen ausge-
stoßen werden, so dass die Pasten ausfließen kön-
nen.

[0007] Bei der Anwendung von Knochenzementen
zur Fixierung von Totalgelenkendoprothesen muss
immer berücksichtigt werden, dass bei diesen Opera-
tionen das OP-Personal unter zeitlichem Druck steht.
Bei medizinischen Anwendungen von Kartuschen-
systemen für die Applikation von pastenförmige Po-
lymethylmethacrylat-Knochenzemente sollten diese
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daher grundsätzlich so gestaltet sein, dass sie weit-
gehend resistent gegenüber Anwenderfehlern sind
und auch in Stresssituationen schnell und sicher be-
dient werden können.

[0008] Ein essentieller Bestandteil von pastenför-
migen Polymethylmethacrylat-Knochenzementen ist
das Monomer Methylmethacrylat. Dieses Monomer
verdampft leicht und hat bei Raumtemperatur einen
recht hohen Dampfdruck. Bei der Verwendung von
Methylmethacrylat enthaltenden Pasten muss des-
halb unbedingt beachtet werden, dass bei Vaku-
umeinwirkung, wie bei der Entgasung im Rahmen der
Sterilisation mit Ethylenoxid, die Kartuschenkolben in
den Kartuschen durch das verdampfende Methylme-
thacrylat bewegt und im Extremfall aus den Kartu-
schen ausgestoßen werden können.

[0009] In der Medizin werden seit Jahrzehnten
Polymethylmethacrylat-Knochenzemente zur dauer-
haften mechanischen Fixierung von Totalgelenken-
doprothesen eingesetzt. Diese basieren auf Pul-
ver-Flüssigkeits-Systemen. Es wurden in jüngster
Zeit auch Polymethylmethacrylat-Knochenzemente
vorgeschlagen, die auf der Verwendung von Ze-
mentpasten beruhen (DE 10 2007 050 762 B3,
DE 10 2008 030 312 A1, DE 10 2007 052 116 A1). Für
solche Ausgangskomponenten von Mischgütern sind
Kartuschensysteme geeignet, die zumindest zwei
Kartuschen mit jeweils einem Förderkolben umfas-
sen. Um eine gleichmäßige Mischung der Ausgangs-
komponenten zu erreichen, ist ein paralleles Ver-
schieben der Förderkolben notwendig. Hierfür wurde
vorgeschlagen, die Förderkolben der beiden Kartu-
schen an den aus den Kartuschen herausragenden
Enden zu verbinden.

[0010] Ein solches Kartuschensystem mit zwei Kar-
tuschen und zwei miteinander verbundenen Förder-
kolben ist aus der US 4,260,077 A bekannt. Das Kar-
tuschensystem ist im Prinzip wie zwei direkt neben-
einander liegende Spritzen aufgebaut, deren Förder-
kolben am kartuschenbodenseitigen Ende mit einan-
der verbunden werden können. An der Spitze des
Kartuschensystems ist eine gemeinsame Auslassöff-
nung für beide Kartuscheninhalte vorgesehen. Beim
Auspressen der Inhalte werden die Förderkolben so
weit in die Kartuschen gedrückt, bis die vorderen En-
den der Förderkolben an die Kartuschenköpfe sto-
ßen, beziehungsweise die Verbindung der Förderkol-
ben auf die Kartuschenwände am Kartuschenboden
trifft. Nachteilig ist hieran, dass die Förderkolben nicht
durch eine Beaufschlagung des Kartuschenbodens
mit Druck, also einem komprimiertem Gas, vorange-
trieben werden können. Zum automatischen Antrei-
ben der Förderkolben muss ein mechanischer Vor-
trieb bereitgestellt werden.

[0011] Aufgabe der Erfindung ist es also ein Kartu-
schensystem bereitzustellen, bei dem die Förderkol-
ben auch mit Gasdruck bewegbar sind.

[0012] Ein elektrisch getriebenes Kartuschensystem
ist aus der DE 103 22 932 A1 bekannt. Bei dem dort
offenbarten Kartuschensystem werden Schlauch-
beutel eingesetzt, damit sich die Ausgangskompo-
nenten nicht vor dem Austragen durch Schlitze zur
Aufnahme einer Quertraverse vermischen. Nachtei-
lig ist hieran, dass Teile des Schlauchbeutels die Öff-
nungen versperren können oder den Durchfluss der
Ausgangskomponenten verhindern. Zudem kann es
durch Faltenbildung des Beutels zu Behinderung der
Bewegung der Förderkolben kommen. Da auch Par-
tikel des Beutels ausgetragen werden können, ist die-
ses System nicht für medizinische Zwecke geeignet.

[0013] Die Aufgabe der Erfindung und die Nachteile
des Stands der Technik werden dadurch gelöst, dass
die zumindest zwei Förderkolben über zumindest ei-
nen Steg fest miteinander verbunden sind, die Kartu-
schenwände der durch den Steg oder die Stege ver-
bundenen Kartuschen Schlitze umfassen, die paral-
lel zur Kartuschenachse angeordnet sind, wobei die
Breite der Schlitze zur Aufnahme des oder der Stege
geeignet sind und bei einer Bewegung der Förderkol-
ben in den Kartuschen sich der zumindest eine Steg
durch Bereiche der Schlitze bewegt, wobei die Länge
der Schlitze beginnend im Bereich des Kartuschen-
bodens bis mindestens zur Hälfte der Kartuschenlän-
ge reicht und die Förderkolben die Kartuschen ober-
halb des Schlitzendes dicht verschließen.

[0014] Auch kann vorgesehen sein, dass die Kartu-
schenwände am Kartuschenboden durch die Schlitze
vollständig geschlitzt sind.

[0015] Es wird erfindungsgemäß auch vorgeschla-
gen, dass ein Mischraum parallel zwischen den Kar-
tuschen angeordnet ist, insbesondere derart, dass
die Kartuschenwände bereichsweise mit Mischraum-
wänden des Mischraums in einem ausgeführt sind,
wobei im Bereich der Schlitze auch die Mischraum-
wände geschlitzt sind.

[0016] Dabei kann vorgesehen sein, dass im Inneren
des Mischraums eine bewegliche Stange parallel zu
den Förderkolben angeordnet ist, die mit den Förder-
kolben über zumindest einen Steg fest verbunden ist,
wobei die Stange an der der Auslassöffnung zuge-
wandten Seite ein Rastmittel umfasst und im Misch-
raum ein Gegenrastmittel angebracht ist, das mit dem
Rastmittel der Stange derart zusammenwirkt, dass
eine Bewegung der Stange aus dem Mischraum her-
aus und damit der Förderkolben aus den Kartuschen
heraus deutlich erschwert, insbesondere verhindert
ist.
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[0017] sAuch kann vorgesehen sein, dass die Kartu-
schen jeweils zumindest eine Öffnung in den Kartu-
schenwänden umfassen, die die Kartuschen mit dem
Mischraum verbinden, dass im Mischraum oder am
Kartuschenkopf ein im Mischraum verschiebbar an-
geordneter Verschluss oder ein am Kartuschenkopf
drehbar gelagerter Verschluss derart angeordnet ist,
dass er die Öffnungen der Kartuschen in einer Aus-
gangsposition verschließt und dass die Öffnungen in
einer Endposition des Verschlusses zumindest be-
reichsweise geöffnet sind, wobei der Verschluss von
der Ausgangsposition zur Endposition verschiebbar
oder drehbar ist.

[0018] Dabei kann es vorteilhaft sein, dass im Misch-
raum ein Anschlag, vorzugsweise in Form von Zap-
fen oder Stegen, angeordnet ist, der die Bewegung
des verschiebbaren Verschlusses im Mischraum be-
grenzt und dadurch die Endposition des verschieb-
baren Verschlusses definiert. Mit der Erfindung wird
auch vorgeschlagen, dass die Auslassöffnung in ei-
nem Kartuschensystemkopf angeordnet ist, und der
Kartuschensystemkopf ein Befestigungsmittel zum
Befestigen eines Austragsrohrs umfasst, insbeson-
dere auf der Innenseite des Kartuschensystemkopfs,
vorzugsweise ein Gewinde oder mehrere Zapfen.

[0019] Nach einer weiteren Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Kartuschensystems kann vorgese-
hen sein, dass die Förderkolben die Kartuschen dicht,
insbesondere gasdicht, verschließen. Erfindungsge-
mäße Kartuschensysteme können sich des Weiteren
dadurch auszeichnen, dass der Steg oder zumindest
einer der Stege bodenseitig mit den Förderkolben fest
verbunden ist, und ein Arretierungsmittel mit dem zu-
mindest einen Steg verbunden ist, wobei das Arretie-
rungsmittel einen Bereich parallel oder zwischen den
Kartuschen reicht und dort in ein Gegenarretierungs-
mittel greift, so dass eine Bewegung des zumindest
einen Stegs und der Förderkolben in Richtung des
Kartuschenbodens blockiert ist.

[0020] Dabei kann vorgesehen sein, dass in dem
Bereich eine Entarretiervorrichtung vorgesehen ist,
die fest mit dem verschiebbaren Verschluss verbun-
den ist, so dass beim Verschieben des verschiebba-
ren Verschlusses in seine Endpostition, eine Entar-
retierung der Arretierungsmittel erfolgt, so dass eine
Bewegung des zumindest einen Stegs und der För-
derkolben in Richtung des Kartuschenbodens mög-
lich ist.

[0021] Es wird des Weiteren vorgeschlagen, dass
die Förderkolben die Schlitze auf der Innenseite der
Kartuschen abdecken.

[0022] Schließlich kann vorgesehen sein, dass die
Förderkolben und die Kartuschenwände gasdicht
und miteinander schlüssig aufgebaut sind, so dass

durch einen Gasdruck auf den Kartuschenboden die
Förderkolben in die Kartuschen drückbar sind.

[0023] Dem erfindungsgemäßen Kartuschensystem
liegt die überraschende Erkenntnis zugrunde, dass
durch Schlitze in den Kartuschenwänden ein Steg
zur Verbindung der Förderkolben verwendet wer-
den kann, der bei einer Bewegung der Förderkol-
ben in die Kartuschen hinein, durch die in den Kar-
tuschenwänden vorgesehenen Schlitze hindurch be-
wegt wird. Dadurch kann der Steg flach im Bereich
des Kartuschenbodens an den Förderkolben ange-
ordnet werden. Der Steg muss nicht direkt am Kar-
tuschenboden beziehungsweise an den dem Kartu-
schenboden zugewandten Enden der Förderkolben
an den Förderkolben befestigt sein, sondern kann
auch ein Stück weiter in Richtung Zentrum des Kar-
tuschensystems verlegt werden. Dadurch, dass die
Förderkolben in die Kartuschen hinein gedrückt, be-
ziehungsweise versenkt werden, also bei dieser An-
ordnung nicht aus den Kartuschen heraus ragen, ist
eine Bewegung der Förderkolben mit Druckluft mög-
lich.

[0024] Ein solches Kartuschensystem kann komplett
aus kostengünstigen Kunststoffspritzgussteilen ge-
fertigt werden. Das Kartuschensystem ermöglicht es,
bei Krafteinwirkung in Richtung Kartuschensystem-
kopf die Kolben synchron in den Kartuschen zu be-
wegen und damit die Pasten gleichmäßig auszupres-
sen, damit das Mischungsverhältnis der Pasten zu-
einander gewährleistet wird.

[0025] Eine weitere Vereinfachung und Sicherstel-
lung der Bedienbarkeit eines erfindungsgemäßen
Kartuschensystems ergibt sich dadurch, dass eine
Bewegung der Förderkolben bei Einwirkung von Va-
kuum durch eine Arretierung sicher verhindert wer-
den kann.

[0026] Unter dem Mischraum ist im Sinne der vorlie-
genden Erfindung, der Bereich zu verstehen, der sich
zwischen den wenigstens zwei Kartuschen befindet,
sowie die daran angrenzenden Bereiche. Er erstreckt
sich vom Kartuschenboden, d. h. hinteren, bodensei-
tigen Teil des Kartuschensystems, bis zur Auslass-
öffnung am Kartuschensystemkopf an der Vordersei-
te des Kartuschensystems, umfasst also auch den
Innenraum des Kartuschensystemkopfs. Nicht über-
all im Mischraum muss dabei die Mischung der Aus-
gangskomponenten des Mischguts erfolgen, sondern
nur in Teilbereichen desselben. Ein Mischraum der
mit Schläuchen an die Kartuschen angeschlossen ist,
und daher der Mischraum nicht im geometrischen
Sinne genau zwischen den Kartuschen liegt, ist eben-
falls erfindungsgemäß.

[0027] Unter einem verschiebbaren Verschluss im
Sinne der vorliegenden Erfindung ist auch ein Ver-
schluss zu verstehen, der zunächst in der Ausgangs-
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position durch eine feste Verbindung mit den Wän-
den des Zwischenraums, beispielsweise durch dün-
ne Brücken, verbunden ist, sofern diese feste Verbin-
dung Sollbruchstellen aufweist, die bei einer Kraftein-
wirkung auf den Verschluss brechen und so das Ver-
schieben des Verschlusses unter Krafteinwirkung er-
möglichen. Dabei wird vorgeschlagen, dass die fes-
te Verbindung oder die festen Verbindungen mit den
Sollbruchstellen von den Öffnungen der Kartuschen
aus gesehen in der Richtung vorgesehen sind, in die
sich der Verschluss, beim Öffnen bewegt, um einen
Eintrag von Partikeln der Bruchstellen in das Misch-
gut bzw. in die Ausgangskomponenten des Misch-
guts zu verhindern. Als Endposition des Verschlus-
ses im Sinne der Erfindung ist keine endgültige End-
position zu verstehen. So wäre es beispielsweise
vorstellbar vorzusehen, dass der verschiebbare Ver-
schluss auch von der Endposition in die Ausgangs-
position bewegbar ist und die Kartuschen des Kartu-
schensystems dann erneut befüllbar sind. Dadurch
ist das Kartuschensystem wiederverwendbar. Eben-
so ist dann die Ausgangsposition, wie die Endpositi-
on, auch nur als eine von zumindest zwei Positionen
zu verstehen, in die der verschiebbare Verschluss
verschiebbar ist. Im Folgenden werden Ausführungs-
beispiele der Erfindung anhand von sechzehn sche-
matisch dargestellten Zeichnungen erläutert. Dabei
zeigt:

[0028] Fig. 1: eine Querschnittansicht in Längsrich-
tung eines erfindungsgemäßen Kartuschensystems;

[0029] Fig. 2: eine Aufsicht auf die Vorderseite ei-
nes erfindungsgemäßen Kartuschensystems mit der
Auslassöffnung nach Fig. 1;

[0030] Fig. 3: eine Aufsicht auf den Kartuschenbo-
den eines erfindungsgemäßen Kartuschensystems
nach Fig. 1;

[0031] Fig. 4: eine Querschnittansicht eines Kartu-
schensystems nach Fig. 1 entlang des Schnitts A-A
in Fig. 1;

[0032] Fig. 5: eine Aufsicht auf einen Kartuschenbo-
den eines zweiten erfindungsgemäßen Kartuschen-
systems;

[0033] Fig. 6: eine Querschnittansicht in Längsrich-
tung eines Austragsrohrs für ein solches Kartuschen-
system;

[0034] Fig. 7: ein drittes erfindungsgemäßes Kartu-
schensystem mit einer am Verschluss angebrachten
Entarretier-Vorrichtung in Querschnittansicht; und

[0035] Fig. 8: ein viertes erfindungsgemäßes Kartu-
schensystem mit Austragsrohr.

[0036] Fig. 1 zeigt eine Querschnittansicht eines er-
findungsgemäßen Kartuschensystems (1) mit einem
Mischraum (20), der durch Mischraumwände (21) be-
grenzt ist und in eine Auslassöffnung (22) mündet.
Der Mischraum (20) erstreckt sich im Bereich zwi-
schen zwei Kartuschen (30) und ist als zylindrischer
Hohlkörper ausgebildet. Die Kartuschen (30) sind
durch Kartuschenköpfe (31), Kartuschenwände (32)
und einen Kartuschenboden (33) begrenzt. Im Inne-
ren der Kartuschen (30) befinden sich die Ausgangs-
komponenten (nicht gezeigt) für ein zu mischendes
Mischgut. In den Kartuschenwänden (32) und den Mi-
schraumwänden (21) befinden sich Öffnungen (40),
die das Innere der Kartuschen (30) mit dem Inneren
des Mischraums (20) verbinden. Dieses Kartuschen-
system (1) ist also zum Mischen eines Mischguts be-
stehend aus zwei Komponenten geeignet.

[0037] Die Auslassöffnung (22) ist in einem Kartu-
schensystemkopf (50) gebildet, der auf der Innensei-
te ein Befestigungsmittel (51) in Form eines Gewin-
des oder in Form von Zapfen, die ebenfalls ein Ge-
winde bilden können, umfasst.

[0038] Ein verschiebbarer Verschluss (60) in Form
eines massiven Zylinders steckt in Presspassung im
oberen, dass heißt in dem der Auslassöffnung (22)
zugewandten Ende des Mischraums (20). Der ver-
schiebbare Verschluss (60) verschließt die Öffnun-
gen (40) die das Innere der Kartuschen (30) mit dem
Inneren des Mischraums (20) verbinden. Der ver-
schiebbare Verschluss (60) kann aber ebenso eine
geschlossene Mantelfläche aufweisen.

[0039] Die Kartuschen (30) sind in Richtung der Kar-
tuschenböden (33) mit Förderkolben (62) verschlos-
sen. Die in Längsrichtung der Kartuschen (30) ver-
schiebbaren Förderkolben (62) können mit technisch
üblichen Abstreiflippen und Dichtungen an den dem
Kartuschenkopf (31) zugewandten Enden der För-
derkolben (62) ausgerüstet sein, um einen dichten
Verschluss der Kartuschen (30) zu gewährleisten.

[0040] Am Kartuschenboden (33) sind die Förder-
kolben (62) durch einen Steg (65) oder eine Plat-
te (nicht gezeigt) miteinander verbunden. Ein zu-
sätzlicher Steg, der durch die Mischraumwände (21)
und durch die Kartuschenwände (32) reicht, kann
ein Stück weiter in Richtung des Inneren des Kartu-
schensystems (1) vorgesehen sein, um der Anord-
nung mehr Stabilität und Führungssicherheit zu ge-
ben.

[0041] Mit den Stegen (65) ist zusätzlich eine Stan-
ge (70) fest verbunden, die in das den Kartuschen-
böden (33) zugewandten Ende des Mischraums (20)
ragt. An der Spitze der Stange (70) sind Rastmittel
(71) angebracht. An den Innenwänden (21) des Mi-
schraums (20) sind Gegenrastmittel (72) angebracht,
die in das Rastmittel (71) greifen. Die Gegenrastmittel
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(72) sind aus einem flexiblen Material, wie zum Bei-
spiel Gummi, Gefertigt. Die Rastmittel (71) können
aus einem normalen Kunststoff gefertigt sein. Wenn
die Stange (70) so tief in den Mischraum (20) einge-
schoben ist, dass die Rastmittel (71) in die Gegen-
rastmittel (72) greifen, wird eine Bewegung der Stan-
ge (70) aus dem Mischraums (20) heraus verhindert.
Gleichzeitig ist es aber ohne weiteres möglich, die
Stange (70) tiefer in den Mischraum (20) zu schieben.

[0042] Im Mischraum (20) befindet sich also die
Stange (70), die in Längsrichtung der Förderkolben
(62) so angeordnet ist, dass sie an den Stegen (65)
mit einem Ende befestigt ist, und eine Länge von min-
destens der Länge der Förderkolben (62) hat. We-
sentlich ist, dass die Stange (70) an der dem Kartu-
schenkopf (31) zugewandten Seite gezahnt ist. Die
Zähne sind so orientiert, dass die Spitzen der Zähne
in Richtung Kartuschenboden (33) zeigen. Die Stan-
ge (70) hat einen Querschnitt kleiner dem Querschnitt
des Mischraums (20).

[0043] Am Ende des Mischraums (20) ist an der dem
Kartuschenboden (33) zugewandten Seite, eine fle-
xible Rastung (72) angeordnet, die einen Querschnitt
kleiner oder gleich der gezahnten Stange (70) hat.
Das bedeutet, die gezahnte Stange kann in diese
Rastung (72) einrasten. Die Rastung (72) ist so an-
geordnet, dass nur eine Bewegung der gezahnten
Stange (70) in Richtung Kartuschenkopf (31) mög-
lich ist. Eine Rückwärtsbewegung in Richtung Kartu-
schenboden (33) ist nicht möglich.

[0044] Durch die gezahnte Stange (70) und die Ras-
tung (72) wird die Position der Förderkolben (62) in
den Kartuschen (30) fixiert, so dass eine Rückwärts-
bewegung der Förderkolben (62) aus den Kartuschen
(30) auch bei der Einwirkung von Vakuum sicher ver-
hindert wird.

[0045] Der verschiebbare Verschluss (60) kann
durch die Einwirkung einer Kraft durch die Auslass-
öffnung (22) in Richtung des Kartuschenbodens (33)
verschoben werden. Die Kraft kann durch einsetzen
eines geeigneten Austragsrohrs (nicht gezeigt) in die
Auslassöffnung (22) erfolgen.

[0046] Ein Anschlag (74), der in Form von Zap-
fen an den Innenwänden (21) des Mischraums (20)
angebracht ist, verhindert, dass der verschiebbare
Verschluss (60) tiefer als bis zum Anschlag (74) in
den Mischraum (20) eingeschoben werden kann. Da-
durch definiert der Anschlag (74) die Endposition des
verschiebbaren Verschlusses (60).

[0047] Um eine Bewegung der Stege (65) durch die
Mischraumwände (21) und die dem Mischraum (20)
zugewandten Kartuschenwände (32) hindurch zu er-
möglichen, sind diese mit einem Schlitz (75) verse-
hen, der von den Kartuschenböden bis zum Schlit-

zende (76) im Inneren des Kartuschensystems (1)
reicht. Durch diesen Schlitz (75) ist eine Bewegung
der Stege (65) ohne weiteres möglich. Dadurch kann
bei einer Beaufschlagung des Kartuschbodens (33)
mit Gasdruck erreicht werden, dass die Förderkol-
ben (62) ins Innere der Kartuschen (30) gedrückt wer-
den. Durch die Begrenzung der Kartuschenwände
(32) wird der Gasdruck auf den Böden der Förderkol-
ben (62) auch dann noch aufrechterhalten, wenn sich
diese bereits tief im Inneren der Kartuschen (30) be-
finden.

[0048] Die Bewegung des Systems Förderkolben
(62), Stange (70) mit Rastmittel (71) und Steg (65)
wird erst dann zum Halten kommen, wenn der Steg
(64) das Schlitzende (76) erreicht. Es ist wichtig dar-
auf hinzuweisen, dass das erfindungsgemäße Kar-
tuschensystem (1) ohne weiteres auch ohne den
Verschluss (60), den Mischraum (20) mit den Mi-
schraumwänden (21), die Stange (70) mit Rastmit-
tel (71) und den Kartuschenkopf (50) realisierbar ist.
Für Fig. 1 bedeutet dies, dass der mittlere Bereich
auch weggelassen werden kann, sofern die Auslass-
öffnung (22) erhalten bleibt. Es reicht also völlig aus,
zwei parallele Kartuschen (30) direkt nebeneinander,
miteinander in Verbindung mit einer gemeinsamen
Auslassöffnung (22) vorzusehen, die im Bereich des
Kartuschenbodens (33) fest mit einem Steg (65) mit-
einander verbunden sind, wobei für die Bewegung
des Stegs (65) Schlitze (75) in den Kartuschenwän-
den (32) vorgesehen sind.

[0049] Ein Gasdruck aus Richtung des Kartuschen-
bodens (33) muss auch auf die bodenseitigen Berei-
che der Schlitze (75) drücken und die Schlitze (75)
dürfen nicht derart mit der Umgebung in Verbindung
stehen, dass ein auf die Förderkolben (62) lasten-
der Druck, wenn diese bereits teilweise in die Kartu-
schen (30) eingeschobenen sind, entweichen kann.
Am besten sind die Schlitze (75) vollständig, gas-
und druckdicht von der Umgebung getrennt. Ebenso
sollten die Förderkolben (62) gegenüber dem Inne-
ren der Kartuschen (30) gas- und druckdicht getrennt
sein. Solche Druckdichtungen (nicht gezeigt) für be-
wegliche Teile sind handelsüblich und leicht erhält-
lich.

[0050] Fig. 2 zeigt eine Aufsicht auf ein solches Kar-
tuschensystem (1) nach Fig. 1 und zwar auf den Kar-
tuschensystemkopf (50). Ein Blick in die Auslassöff-
nung (22) zeigt die Mischraumwände (21), die Be-
festigungsmittel (51) und in der Mitte den verschieb-
baren Verschluss (60). Auf beiden Seiten des Kar-
tuschensystemkopfs (50) sind die Kartuschenköpfe
(31) der darunter liegenden Kartuschen (30) (in Fig. 2
nicht zu erkennen) angebracht.

[0051] Fig. 3 zeigt eine Aufsicht auf ein solches Kar-
tuschensystem (1) aus Richtung des Kartuschenbo-
dens (33). Der Mischraum (20), der durch die Misch-
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raumwände (21) begrenzt ist, wird auf beiden Seiten
von den Kartuschen (30), von denen nur die Kartu-
schenwände (32) und die Förderkolben (62) zu se-
hen sind, flankiert. In der Mitte des in dieser Rich-
tung offenen Mischraums (20) befindet sich die Stan-
ge (70), die ins Innere des Mischraums (20) ragt. Die
Stange (70) und die Förderkolben (62) sind durch den
Steg (65) miteinander fest verbunden. Um eine Be-
wegung des Stegs (65) ins Innere des Kartuschen-
systems (1) bei einer Bewegung der Förderkolben
(62) in die Kartuschen (30) hinein zu ermöglichen, ist
in den Wänden (21, 32) des Mischraums (20) und der
Kartuschen (30) ein Schlitz (75) vorgesehen.

[0052] Fig. 4 zeigt eine Querschnittansicht eines sol-
chen Kartuschensystems (1) entlang des Schnitts (A-
A) in Fig. 1. Zwischen den beiden Kartuschen (30),
die durch die Förderkolben (62) und die Kartuschen-
wände (32) erkennen sind, befindet sich der Misch-
raum (20), der durch die Mischraumwand (21) be-
grenzt ist. Die Förderkolben (62) sind als beidsei-
tig geschlossene Hohlzylinder aufgebaut. Im Inneren
des Mischraums (20) ist die Stange (70) angeordnet.
Die Stange (70) und die Förderkolben (62) sind durch
den Steg (65) miteinander verbunden. In den die Kar-
tuschen (30) mit dem Mischraum (20) verbindenden
Wänden (21, 32) sind Schlitze (75) vorgesehen, die
eine Bewegung des Stegs (65), der die Förderkolben
(62) mittig verbindet, im Inneren des Kartuschensys-
tems (1) ermöglichen. Ein zusätzlicher Steg (nicht zu
sehen) kann weiter im Inneren des Kartuschensys-
tems (1) vorgesehen sein, der sich ebenfalls durch
die Schlitze (75) bewegen lässt.

[0053] Fig. 5 zeigt eine Aufsicht auf einen Kartu-
schenboden eines alternativen Kartuschensystems
zum Mischen eines Mischguts bestehend aus drei
Komponenten. Zu diesem Zweck umfasst das Kartu-
schensystem drei Kartuschen, von denen aus Rich-
tung des Kartuschenbodens nur die Kartuschenwän-
de (132) und die Förderkolben (162) zu erkennen
sind. Zwischen den Kartuschenwänden (132) befin-
det sich ein Freiraum. Dort könnte auch ein geschlos-
sener Mischraum angeordnet sein. Die Förderkolben
(162) sind mit Stegen (165) miteinander fest verbun-
den.

[0054] Das gesamte Kartuschensystem ist durch ei-
ne zusätzliche Ummantelung (179) eingeschlossen,
der die Kartuschen über eine Verbindung zu den Kar-
tuschenwänden (132) positioniert.

[0055] In den Kartuschenwänden (132) sind Schlitze
(175) vorgesehen, die breiter als die Dicke der Ste-
ge (165) sind. Es reicht aus, wenn die Breiten der
Schlitze (175) gleich den Dicken der Stege (165) sind.
Es kommt dann zwar zu einer Reibung zwischen den
Stegen (165) und den Schlitzwänden, die jedoch un-
kritisch ist, sofern die auf die Förderkolben (162) aus-
geübte Kraft größer als die Reibungskräfte ist. Die

Ummantelung (179) kann am Kartuschenkopf (nicht
zu erkennen) geschlossen sein, so dass ein Gas-
druck auf den gesamten Querschnitt der Ummante-
lung (179) ausgeübt werden kann. Dadurch übt der
Gasdruck eine Kraft auf die Förderkolben (162) aus.
An der im Bereich der Kartuschenköpfe angeordne-
ten Auslassöffnung (nicht gezeigt), mit der alle Kar-
tuschen verbunden sind, wirkt nur der Umgebungs-
druck. Durch die Druckdifferenz zwischen der Rück-
seite aus Richtung des Betrachters und der Vorder-
seite Richtung Auslassöffnung werden die Förderkol-
ben (162) bewegt.

[0056] Fig. 6 zeigt ein Austragsrohr (80) für ein
erfindungsgemäßes Kartuschensystem (1) in Quer-
schnittansicht. Am oberen Ende des Austragsrohrs
(80) befindet sich die Austragsrohrspitze (81), die
zum Applizieren eines gemischten Mischguts dient.
Darunter befindet sich ein Außengewinde (82), mit
dem das Austragsrohr (80) in das Innengewinde (51)
des Kartuschensystems (1) eingeschraubt werden
kann. Öffnungen (nicht gezeigt) können in einer dar-
unter angeordneten Verlängerung (86) vorgesehen
sein.

[0057] Die Verlängerung (86) hat gleichen oder ei-
nen geringeren Außendurchmesser als der Durch-
messer des Mischraums (20). Dadurch kann, wenn
das Austragsrohr (80) in den Kartuschensystemkopf
(50) hinein gedreht wird, die Verlängerung (86) jen-
seits des Kartuschensystemkopfs (50) in den Misch-
raum (20) eindringen und so den verschiebbaren
Verschluss (60) tiefer in den Mischraum (20) hinein
schieben. Dadurch werden die Öffnungen (40) zum
Mischraum (20) geöffnet. Die Verlängerung (86) ist
als Hohlzylinder ausgebildet, und die Öffnungen die-
nen dazu, die zu mischenden Ausgangskomponen-
ten, die durch die Öffnungen (40) in den Kartuschen-
wänden (32) hindurch passieren, nicht zu blockieren.
Die zu mischenden Materialien passieren also so-
wohl die Öffnungen (40), als auch die Öffnungen. Im
Inneren des Austragsrohrs (80) ist ein statischer Mi-
scher (88) vorgesehen.

[0058] Eine Verlängerung (86) könnte aber auch
durch eine Stange, die in einem T-Stück endet, ge-
bildet werden, die beispielsweise als eine Verlänge-
rung der zentralen Achse des statischen Mischers
(88) ausgebildet ist. Eine solche Verlängerung (86)
würde dann keine zusätzlichen Öffnungen benötigen.
Auch könnte eine Verlängerung des statischen Mi-
schers (88) über das Gewinde (82) hinaus als Verlän-
gerung (86) dienen.

[0059] Fig. 7 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Kartuschensystems in sche-
matischer Querschnittansicht. Bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist an einem Verschluss (260) eine
Stange (270) angeordnet, die von einer Zentriervor-
richtung (290) im Zentrum eines als Hohlkörper aus-
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geformten Mischraums (220) ausgerichtet ist. An der
Stange (270) beziehungsweise an deren Zentriervor-
richtung (290) ist eine Entarretiervorrichtung (291)
in Form eines Hohlzylinders angeordnet. Der Ver-
schluss (260) verschließt Öffnungen (240) in den Kar-
tuschenwänden (232), die die Kartuschen (230) mit
den Mischraum (220) verbinden. Am vorderen En-
de des Kartuschensystems befindet sich am Kartu-
schenkopf (231) ein Kartuschensystemkopf (250) mit
einem Befestigungsmittel (251) zum Befestigen eines
Austragsrohrs. Der Kartuschensystemkopf (250) ist
als Hohlzylinder aufgebaut, der im Inneren eine Aus-
lassöffnung (222) bildet.

[0060] Bodenseitig sind die Kartuschen (230) durch
Förderkolben (262) verschlossen. Die Förderkolben
(262) sind über einen Steg (265) miteinander verbun-
den. In den Kartuschenwänden (232) sind Schlitze
(275) vorgesehen, deren Breite ausreicht, um einen
Bewegung des Stegs (265) durch die Schlitze (275)
zu ermöglichen. Der Bereich, in dem die Kartuschen-
wände (232) geschlitzt sind, reicht bis zum Schlitzen-
de (276) im Inneren des Kartuschenssystems und ist
schraffiert dargestellt.

[0061] Zwei Arretierungshaken (293) sind mit dem
Steg (265) verbunden. Anstatt der Arretierungshaken
(293) können auch andere Arretierungsmittel (293)
eingesetzt werden. Die Arretierungshaken (293) sind
aus einem flexiblen Material aufgebaut, so dass sie
relativ leicht zusammen gedrückt werden können. Im
Bereich der Arretierungshaken (293) ist im Misch-
raum (220) eine Arretierungsstufe (294) angeordnet,
so dass die Haken der Arretierungshaken (293) in die
Arretierungsstufen (294) greifen können.

[0062] Im Ausgangszustand des Verschlusses (260)
verschließt dieser die Öffnungen (240). Die Arretie-
rungshaken (293) verhindern eine Bewegung des
Stegs (265) und damit der an dem Steg (265) befes-
tigten Förderkolben (262) aus den Kartuschen (230)
heraus.

[0063] Wird ein Austragsrohr mit Verlängerung, wie
das nach Fig. 6, in die Auslassöffnung (222) ein-
gebaut, so werden die Öffnungen (240) freigelegt
und die Entarretiervorrichtung (291) wird so über die
Arretierungshaken (293) geschoben, dass diese zu-
sammengedrückt werden und so eine Bewegung des
Stegs (265) von der Auslassöffnung (222) weg und
damit der Förderkolben (262) aus den Kartuschen
(230) heraus möglich wird.

[0064] Gleichzeitig mit dem Einsetzen des Austrags-
rohrs wird also der an der Zentriervorrichtung (290)
angeordnete Hohlzylinder (291) über die Arretie-
rungshaken (293) geschoben, wobei sich diese senk-
recht zur Längsachse des Mischraums (220) biegen,
und wobei sich die Sperrzapfen Arretierungshaken
(293) von der Arretierungstufe (294) weg bewegen

und damit die Verriegelung des Stegs (265) entriegelt
wird.

[0065] Eine Variante der Erfindung ist, dass an der
dem Kartuschensystemkopf (250) zugewandten Sei-
te des Mischraums (220) ein Innengewinde (251)
oder ein Schnappverschluss angeordnet ist, dass
sich im Mischraum (220) ein in Längsrichtung der
Kartuschen (230) verschiebbarer Verschluss (260) in
Presspassung befindet, der an der dem Kartuschen-
systemkopf (250) zugewandten Seite über seiner Flä-
che senkrecht zur Längsachse des Hohlraums (220)
geschlossen ist, dass der verschiebbare Verschluss
(660) über den Öffnungen (240) der Kartuschen (230)
angeordnet ist, das der verschiebbare Verschluss
(260) über eine Stange (270) mit einer kreisförmigen
oder sternförmigen Zentrierscheibe (290) verbunden
ist, an deren Unterseite ein Hohlzylinder (291) ange-
ordnet ist, dass der Hohlzylinder (291) einen kleine-
ren Durchmesser als der Innendurchmesser des Mi-
schraums (220) besitzt, dass an einem Ende eines
einsetzbaren Austragsrohrs ein Außengewinde an-
geordnet ist oder ein Hohlzylinder mit Zapfen für eine
Schnappung und dass am Ende des Außengewindes
oder des Zylinders mit Zapfen in Längsrichtung ei-
ne am Zylindermantel perforierte, also mit Öffnungen
versehene Verlängerung in Form eines Hohlzylinders
oder eines anderen in Längsrichtung offenen, in der
Mantelfläche perforierter Hohlkörpers angeordnet ist.

[0066] Der Vorteil dieser Anordnung besteht dar-
in, dass zeitgleich mit dem Einsetzen des Austrags-
rohrs die Öffnung der Kartuschen (230) erfolgt und
gleichzeitig auch die durch den Steg (265) mit den
Förderkolben (262) verschlossenen Kartuschenbö-
den frei gegeben werden. Dadurch kann der Anwen-
der erst dann die mit den Ausgangskomponenten ge-
füllte Kartuscheneinsätze in die entsprechende Aus-
presspistole/Zementpistole, mit der das Kartuschen-
system betrieben wird, einsetzen, wenn sowohl das
Austragsrohr eingesetzt ist, als auch der zum Ver-
schluss der Kartuschenböden eingesetzte Steg (265)
mit den Förderkolben (262) entriegelt und entfernt
ist. Es ist somit unmöglich, Kartuscheneinsätze in
Auspresspistole oder Zementpistolen zum Bedienen
des Kartuschensystems einzusetzen, ohne dass das
Austragsrohr eingesetzt ist und die Kartuschen (230)
geöffnet sind. Dadurch ist eine Fehlbedienung nahe-
zu unmöglich.

[0067] In gleicher Weise, wie sich der Steg (265)
durch den Schlitz (275) bewegen lässt, bewegt er
sich auch durch die Arretierungshaken (293), die
Entarretiervorrichtung (291), die Zentriervorrichtung
(290) und die Stange (270) hindurch, und/oder an
denen vorbei. Ebenso könnten sich die Arretierungs-
haken (293) mit dem Steg (265) zusammen durch
diese Teile hindurch und/oder an diesen Teilen vorbei
bewegen, wenn die Arretierungshaken (293) durch
die Entarretiervorrichtung (291) verformt wurden. Es
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kann auch vorgesehen sein, dass die Arretierungs-
haken (293) bei der Entarretierung abgebrochen wer-
den.

[0068] Fig. 8 zeigt in einer weiteren schematischen
Zeichnung den Querschnitt eines vierten einfach
aufgebauten Ausführungsbeispiels. Die Innenräume
zweier direkt nebeneinander liegender Kartuschen
(330) sind über Öffnungen (340) in den Kartuschen-
köpfen (331) miteinander verbunden. Bodenseitig
werden die Kartuschen (330) durch Förderkolben
(362) gasdicht abgeschlossen. Über den Öffnungen
(340) ist am Kartuschenkopf (331) ein Austragsrohr
(380) angeordnet, das in eine Austragsrohrspitze
(381) mündet. Im Inneren des Austragsrohrs (380)
ist ein statischer Mischer (388) vorgesehen, mit dem
eine stärkere Durchmischung des zu erzeugenden
Mischguts erreicht werden soll. Der statische Mischer
(388) kann aber auch ohne weiteres weggelassen
werden und ist für die vorliegende Erfindung nicht we-
sentlich.

[0069] Die beiden Förderkolben (362) sind über ei-
nen Steg (365) miteinander verbunden. Der Steg
(365) kann beispielsweise ein rechteckiges Profil ha-
ben. Die Förderkolben (362) schließen im Ausgangs-
zustand des Kartuschensystems mit den Kartuschen-
wänden (332) ab. Um eine Bewegung der Förderkol-
ben (362) weiter ins Innere der Kartuschen (330) zu
ermöglichen, sind die Kartuschenwände (332), über
die die beiden Kartuschen (330) miteinander verbun-
den sind, mit einem Schlitz (375) versehen. Der ge-
schlitzte Bereich (375) der Kartuschenwände (332)
ist schraffiert dargestellt.

[0070] Der Steg (365) liegt in der Ausgangspositi-
on des Kartuschensystems innerhalb des Schlitzes
(375) an seinem kartuschenbodenseitigen Ende. Das
Schlitzende (376) liegt im Bereich des Zentrums des
Kartuschensystems. Die Förderkolben (362) reichen
tiefer in die Kartuschen (330) als der Schlitz (375).
Wird ein Gasdruck auf den Steg (365) und die Förder-
kolben (362) ausgeübt, so werden die Förderkolben
(362) tiefer in die Kartuschen (330) hinein getrieben.
Gleichzeitig bewegt sich der Steg (365) durch den
Schlitz (375). Die Bewegung endet, wenn der Steg
(365) am Schlitzende (376), oder die Förderkolben
(362) am Kartuschenkopf (331) angekommen sind.

[0071] An dem dem Kartuschenkopf (331) zuge-
wandten Ende der Förderkolben (362) ist ein Dicht-
mittel angeordnet, das den Innenraum der Kartu-
schen (330) oberhalb des Schlitzendes (376) gas-
und druckdicht abschließt.

[0072] Alle beschriebenen Ausführungsformen las-
sen sich problemlos auf Kartuschensysteme mit drei,
vier oder noch mehr Kartuschen, zur Mischung ei-
nes Mischguts aus drei, vier oder noch mehr Kom-
ponenten übertragen. Bei der Verwendung von sehr

vielen Komponenten, sind die Kartuschen zweckmä-
ßigerweise nicht mit zylindrischer Form auszugestal-
ten, sondern in Form von Segmenten.

[0073] Unter dem Begriff Kartuschensystem werden
Kartuschen verstanden, die aus zwei, drei, vier, fünf
oder mehreren Kartuschen (30, 230, 330) aufgebaut
sind, wobei die einzelnen Kartuschen (30, 230, 330)
parallel zueinander angeordnet sind. Die Kartuschen
(30, 230, 330) können zylinderförmig aufgebaut sein
oder Hohlkörper mit einer anderen axialen Symme-
trie sein. Es handelt sich um sogenannte Side-by-si-
de-Kartuschen. Die Kartuschen sind bereits mit Aus-
gangskomponenten für ein zu mischendes Mischgut
gefüllt. Alternativ könnten die Kartuschen (30, 230,
330) aber auch leer sein, d. h. dass sie noch mit In-
halt, z. B. Kartuscheneinsätzen gefüllt werden müs-
sen.

[0074] Der verschiebbare Verschluss (60, 260) hat
bevorzugt eine geschlossene Mantelfläche. Wesent-
lich ist, dass die Kartuschen (30, 230, 330) mit För-
derkolben (62, 162, 262, 362) verschlossen sind, wo-
bei die Förderkolben (62, 162, 262, 362) an der dem
Kartuschenboden (33) abgewandten Seite durch Ste-
ge (65, 165, 265, 365) miteinander verbunden sind.
Das bedeutet, dass die Förderkolben (62, 162, 262,
362) eine Einheit bilden und nicht einzeln bewegt
werden können. Dadurch ist ein gleichmäßiges Aus-
treiben der Pasten aus allen Kartuschen (30, 230,
330) des Kartuschensystems möglich. Diese Eigen-
schaft ist essentiell, wenn die Kolben durch direkte
Beaufschlagung mit komprimiertem Gas bewegt wer-
den sollen.

[0075] Der Vorteil einer erfindungsgemäßen Ausge-
staltung des Kartuschensystems besteht auch dar-
in, dass alle Öffnungen (40, 240) in den Kartuschen
(30, 230) nur durch einen verschiebbaren Verschluss
(60, 260) verschlossen sind. Dieser hat einen gering-
fügig größeren Querschnitt als der Mischraum (20,
220). Das bedeutet, dass die Mantelfläche des ver-
schiebbaren Verschlusses (60, 260) an die Innen-
wand des Mischraums (20, 220) bzw. dessen Wän-
de (21) gepresst wird. Wenn der verschiebbare Ver-
schluss (60, 260) über den Öffnungen (40, 240) der
Kartuschen (30, 230) liegt, so sind diese verschlos-
sen. Dabei überlappt der verschiebbare Verschluss
(60, 260) die Öffnungen (40, 240, 340) vollständig
in der Weise, dass noch eine für die Dichtung ge-
nügende, geschlossene Mantelfläche an der Innen-
wand (21) des Mischraums (20, 220) anliegt. Die
Dichtung wird infolge des Anpressdrucks durch den
engen Kontakt der Mantelfläche des verschiebbaren
Verschlusses (60, 260) mit der Innenwand (21) des
Mischraums (20, 220) erreicht.

[0076] Viele der in der Medizin üblichen Kunststoffe,
wie Polypropylen, haben nur geringe Haftreibungs-
und Gleitreibungskoeffizienten. Das bedeutet, dass



DE 10 2010 019 220 B4    2015.03.26

11/18

bei Gleitpaarungen solcher Kunststoffe durch relativ
geringe Krafteinwirkung Gleitvorgänge bewirkt wer-
den können. Der verschiebbare Verschluss (60, 260)
kann daher bei Verwendung von geeigneten Kunst-
stoffen durch axiale Bewegung verschoben werden.
Dadurch ist es möglich, den verschiebbaren Körper
von den Öffnungen (40, 240, 340) der Kartuschen
(30, 230, 330) weg zu bewegen und damit die Kartu-
schen (30, 230, 330) zu öffnen. Wenn sich der ver-
schiebbare Verschluss (60, 260) axial bewegt, kön-
nen somit synchron die Öffnungen (40, 240, 340) aller
Kartuschen (30, 230, 330) gleichzeitig geöffnet wer-
den.

[0077] Beim Eindrehen des Austragsrohrs (80) be-
wegt sich die Verlängerung (86) mit in Richtung Kar-
tuschenboden (33). Dadurch wird auf den verschieb-
baren Verschluss (60, 260) eine Kraft in Richtung
Kartuschenboden (33) ausgeübt. Sobald die Haftrei-
bung zwischen der Mantelfläche des verschiebba-
ren Verschlusses (60, 260) und der Innenwand (21)
des Mischraums (20, 220) überwunden ist, kann sich
der verschiebbare Verschluss (60, 260) in Richtung
Kartuschenboden (33) bewegen. Bei dieser durch
das Befestigen des Austragsrohrs (80) verursachten
Zwangsbewegung des verschiebbaren Verschlusses
(60, 260) werden die Öffnungen (40, 240) der Kartu-
schen (30, 230) synchron freigelegt. Dabei befinden
sich Perforationen bzw. Öffnungen (nicht gezeigt) der
Verlängerung (86) über den Öffnungen (40, 240) der
Kartuschen (30, 230, 330). Dadurch sind die Innen-
räume der Kartuschen (30, 230, 330) mit dem Innen-
raum der als perforierten Hohlzylinder oder als per-
forierten unregelmäßig oder regelmäßig geformten
Hohlkörper ausgebildeten Verlängerung (86) verbun-
den. Bei Bewegung der Förderkolben (62, 162, 262,
362) in Richtung Kartuschensystemkopf (50, 250)
können in den Kartuschen (30, 230, 330) enthalte-
ne Pasten durch die freigelegten Öffnungen (40, 240,
340) in den Innenraum Verlängerung (86) treten und
sich in Richtung Auslassöffnung (81) des Austrags-
rohrs (80) durch den statischen Mischer (88) bewe-
gen.

[0078] Erfindungsgemäß ist, dass der verschiebba-
re Verschluss (60, 260) bevorzugt als Hohlzylinder
ausgebildet ist, wobei besonders bevorzugt ist, dass
der Hohlzylinder nur an der dem Kartuschenkopf (31,
231, 331) zugewandten Seite über den gesamten
Querschnitt verschlossen ist. Durch den so ausge-
bildeten Abschluss des Verschlusses (60, 260), der
zum Beispiel eine Scheibe sein kann, wird verhindert,
dass beim Austreiben der Pasten sich diese im Mi-
schraum (20, 220) in Richtung Kartuschenboden (33)
ausbreiten können.

[0079] Durch die Ausbildung als einseitig geschlos-
sener Hohlzylinder mit in Richtung Kartuschenboden
(33) offener Seite, kann für das erste Ausführungsbei-
spiel die Stange (70) während der Bewegung der För-

derkolben (62) in Richtung Kartuschenkopf (31) einen
maximalen Weg zurück legen. Dazu ist der Durch-
messer der Spitze der Stange (70) inklusive der dar-
an befestigten Rastmittel (71) kleiner als der Innen-
durchmesser des als Hohlzylinder ausgebildeten ver-
schiebbaren Verschlusses (60).

[0080] Es ist auch möglich, den verschiebbaren Ver-
schluss (60, 260) als hohlen im Querschnitt ova-
len oder im Querschnitt regelmäßig oder unregelmä-
ßig mehreckigen Körper auszubilden. Möglich ist es
auch den verschiebbaren Verschluss (60, 260) als
massiven Körper oder als ein aus mehreren Einzel-
teilen zusammensetzbaren Körper auszubilden. Der
verschiebbare Verschluss (60, 260) kann aus einem
oder mehreren Werkstoffen gefertigt sein, je nach
Anforderungen hinsichtlich der chemischen Stabilität
gegenüber den Pasten und nach den gewünschten
Gleiteigenschaften.

[0081] Erfindungsgemäß können an der Innenwand
(21) des Mischraums (20, 220) Zapfen, Stege oder
ein Ring als Haltemittel (74) angeordnet sein. Sie be-
grenzen die maximale axiale Verschiebung des ver-
schiebbaren Verschlusses (60, 260) in Richtung des
Kartuschenbodens (33) oder in Richtung des Auslas-
ses (22).

[0082] Erfindungsgemäß ist, dass der als Verlänge-
rung dienende perforierte Hohlkörper (86) in Längs-
richtung der Kartuschen (30, 230) eine Länge größer
oder zumindest gleich der Länge der Öffnungen (40,
240) der Kartuschen (30, 230) hat. Dadurch wird ge-
währleistet, dass die gesamten Öffnungen (40, 240)
der Kartuschen (30, 230) beim Befestigen des Aus-
tragsrohrs (80) freigelegt werden können. So ist eine
Freilegung der Öffnungen (40, 240) über deren ge-
samten Querschnitt möglich.

[0083] Weiterhin ist erfindungsgemäß, dass die Hal-
temittel (74) in Längsrichtung der Kartuschen (30,
230) einen Abstand zu den Öffnungen (40, 240) der
Kartuschen (30, 230) von mindestens der Länge der
Verlängerung (86) bzw. des Verschlusses (60, 260)
haben. Die Haltemittel (74) sind notwendig, damit
beim Austreiben der Pasten der verschiebbare Ver-
schluss (60, 260) nicht weiter bewegt werden kann,
als es zuvor bei der Öffnung der Kartuschen (30, 230)
notwendig war. Das bedeutet, mit den Haltemitteln
(74, 274) soll auch die Bildung eines nicht nutzbaren
Totvolumens verhindert werden.

[0084] Die Kartuschen (30, 230, 330) umfassen ei-
nen oder mehrere Schlitze (75, 175, 275, 375) vom
Kartuschenboden (33) wenigstens bis zur Hälfte der
Kartuschenlänge, die parallel zur Kartuschenachse
ausgerichtet sind. Gegebenenfalls umfassen auch
die Mischraumwände (21) in Längsrichtung der Kar-
tuschen (30, 230, 330) ausgerichtete Schlitze (75,
175, 275, 375), die eine gleiche Länge wie die Schlit-
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ze (75, 175, 275, 375) der Kartuschen (30, 230, 330)
haben, wobei die Anzahl der Schlitze (75, 175, 275,
375) in den Mischraumwänden (21) gleich der Anzahl
der Schlitze (75, 175, 275, 375) in den Kartuschen
(30, 230, 330) ist und die Schlitze (75, 175, 275, 375)
der Mischraumwände (21) sich über den Schlitzen
(75, 175, 275, 375) der Kartuschen (30, 230, 330) be-
finden, so dass die Innenräume der Kartuschen (30,
230, 330) mit dem Mischraum (20, 220) miteinander
verbunden sind.

[0085] Es ist erfindungsgemäß, dass die Stege (65,
165, 265, 365) einen Querschnitt kleiner den Schlit-
zen (75, 175, 275, 375) haben. Das beutet, dass beim
Auspressen der Kartuschen (30, 230, 330) die Ste-
ge (65, 165, 265, 365) durch die Schlitze (75, 175,
275, 375) in den Kartuschen (30, 230, 330) in Rich-
tung Kartuschensystemkopf (50, 250) bewegt wer-
den können. Die Schlitze (75, 175, 275, 375) dienen
als Führung für die Stege (65, 165, 265, 365) und da-
mit für die Förderkolben (62, 162, 262, 362) bei der
Auspressbewegung in Richtung Kartuschenkopf (31,
231, 331).

[0086] Das erfindungsgemäße Kartuschensystems
wird zur Verpackung, Lagerung und Applikation von
pastenförmigen Knochenzementen, dentalen Mehr-
komponentenzubereitungen, Klebstoffen, Dichtstof-
fen, Kosmetika und Nahrungsmitteln verwendet.
Besonders geeignet ist das Mehrkomponentenkar-
tuschensystem für die Lagerung und Applikation
von pastenförmige Polymethylmethacrylat-Knochen-
zementen.

[0087] Die in der voranstehenden Beschreibung, so-
wie den Ansprüchen, Figuren und Ausführungsbei-
spielen offenbarten Merkmale der Erfindung können
sowohl einzeln, als auch in jeder beliebigen Kombi-
nation für die Verwirklichung der Erfindung in ihren
verschiedenen Ausführungsformen wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

1 Kartuschensystem
20, 220 Mischraum
21 Mischraumwand
22, 222 Auslassöffnung
30, 230, 330, 330 Kartusche
31, 231, 331 Kartuschenkopf
32, 132, 232, 332 Kartuschenwand
33 Kartuschenboden
40, 240, 340 Öffnung
50, 250 Kartuschensystemkopf
51, 251 Befestigungsmittel am

Kartuschensystemkopf
60, 260 Verschluss
62, 162, 262, 362 Förderkolben
65, 165, 265, 365 Steg
70, 270 Stange
71 Rastmittel

72 Gegenrastmittel
74 Anschlag
75, 175, 275, 375 Schlitz
76, 276, 376 Schlitzende
80, 380 Austragsrohr
81, 381 Austragsrohrspitze
86 Verlängerung
88, 388 Mischer
179 Ummantelung
290 Zentriervorrichtung
291 Entarretiervorrichtung
293 Arretierungshaken
294 Arretierungsstufe

Patentansprüche

1.     Kartuschensystem zum Mischen und Ap-
plizieren eines medizinischen pastenförmigen Poly-
methylmethacrylat-Knochenzements umfassend zu-
mindest zwei parallel zueinander angeordnete Kar-
tuschen (30, 230, 330) und eine Auslassöffnung
(22, 222), wobei die Kartuschen (30, 230, 330)
mit den Ausgangskomponenten eines Polymethyl-
methacrylat-Knochenzements gefüllt sind, seitlich
durch Kartuschenwände (32, 132, 232, 332) begrenzt
sind und jeweils einen Förderkolben (62, 162, 262,
362) zum Austreiben der Ausgangskomponenten des
Mischguts aus den Kartuschen (30, 230, 330) um-
fassen, und wobei zumindest zwei Förderkolben (62,
162, 262, 362) fest miteinander verbunden sind, die
zumindest zwei Förderkolben (62, 162, 262, 362)
über zumindest einen Steg (65, 165, 265, 365) fest
miteinander verbunden sind, die Kartuschenwände
(32, 132, 232, 332) der durch den Steg oder die Ste-
ge (65, 165, 265, 365) verbundenen Kartuschen (30,
230, 330) Schlitze (75, 175, 275, 375) umfassen, die
parallel zur Kartuschenachse angeordnet sind, wobei
die Breite der Schlitze (75, 175, 275, 375) zur Aufnah-
me des oder der Stege (65, 165, 265, 265) geeignet
sind und bei einer Bewegung der Förderkolben (62,
162, 262, 362) in den Kartuschen (30, 230, 330) sich
der zumindest eine Steg (65, 165, 265, 365) durch
Bereiche der Schlitze (75, 175, 275, 375) bewegt, da-
durch gekennzeichnet, dass die Länge der Schlitze
(75, 175, 275, 375) beginnend im Bereich des Kartu-
schenbodens (33) bis mindestens zur Hälfte der Kar-
tuschenlänge (76, 276, 376) reicht und die Förderkol-
ben (62, 162, 262, 362) die Kartuschen (30, 230, 330)
oberhalb des Schlitzendes (76, 276, 376) dicht ver-
schließen.

2.   Kartuschensystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kartuschenwände (32,
132, 232, 332) am Kartuschenboden (33) durch die
Schlitze (75, 175, 275, 375) vollständig geschlitzt
sind.

3.     Kartuschensystem nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Mischraum (20, 220) parallel zwischen den Kar-
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tuschen (30, 230, 330) angeordnet ist, insbesonde-
re derart, dass die Kartuschenwände (32, 132, 232,
332) bereichsweise mit Mischraumwänden (21) des
Mischraums (20, 220) in einem ausgeführt sind, wo-
bei im Bereich der Schlitze (75, 175, 275, 375) auch
die Mischraumwände (21) geschlitzt sind.

4.   Kartuschensystem nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass im Inneren des Mischraums
(20, 220) eine bewegliche Stange (70) parallel zu den
Förderkolben (62, 162, 262, 362) angeordnet ist, die
mit den Förderkolben (62, 162, 262, 362) über zumin-
dest einen Steg (65, 165, 265, 365) fest verbunden
ist, wobei die Stange (70) an der der Auslassöffnung
(22, 222) zugewandten Seite ein Rastmittel (71) um-
fasst und im Mischraum (20, 220) ein Gegenrastmittel
(72) angebracht ist, das mit dem Rastmittel (71) der
Stange (70) derart zusammenwirkt, dass eine Bewe-
gung der Stange (70) aus dem Mischraum (20, 220)
heraus und damit der Förderkolben (62, 162, 262,
362) aus den Kartuschen (30, 230, 330) heraus deut-
lich erschwert, insbesondere verhindert ist.

5.     Kartuschensystem nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kartuschen (30, 230, 330) jeweils zumindest ei-
ne Öffnung (40, 240, 340) in den Kartuschenwänden
(32, 132, 232, 332) umfassen, die die Kartuschen (30,
230, 330) mit dem Mischraum (20, 220) verbinden,
dass im Mischraum (20, 220) oder am Kartuschen-
kopf (31, 231, 331) ein im Mischraum (20, 220) ver-
schiebbar angeordneter Verschluss (60, 260) oder
ein am Kartuschenkopf (31, 231, 331) drehbar gela-
gerter Verschluss derart angeordnet ist, dass er die
Öffnungen (40, 240, 340) der Kartuschen (30, 230,
330) in einer Ausgangsposition verschließt und dass
die Öffnungen (40, 240, 340) in einer Endposition des
Verschlusses (60, 260) zumindest bereichsweise ge-
öffnet sind, wobei der Verschluss (60, 260) von der
Ausgangsposition zur Endposition verschiebbar oder
drehbar ist.

6.   Kartuschensystem nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass im Mischraum (20, 220) ein
Anschlag (74), vorzugsweise in Form von Zapfen
oder Stegen, angeordnet ist, der die Bewegung des
verschiebbaren Verschlusses (60, 260) im Misch-
raum (20, 220) begrenzt und dadurch die Endposition
des verschiebbaren Verschlusses (60, 260) definiert.

7.     Kartuschensystem nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Auslassöffnung (22, 222) in einem Kartuschen-
systemkopf (50, 250) angeordnet ist, und der Kar-
tuschensystemkopf (50, 250) ein Befestigungsmittel
(51, 251) zum Befestigen eines Austragsrohrs (80,
380) umfasst, insbesondere auf der Innenseite des
Kartuschensystemkopfs (50, 250), vorzugsweise ein
Gewinde oder mehrere Zapfen.

8.   Kartuschensystem nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Förderkolben (62, 162, 262, 362) die Kartuschen (30,
230, 330) gasdicht verschließen.

9.     Kartuschensystem nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Steg (65, 165, 265, 365) oder zumindest einer
der Stege (65, 165, 265, 365) bodenseitig mit den
Förderkolben (62, 162, 262, 362) fest verbunden ist,
und ein Arretierungsmittel (70, 71, 293) mit dem zu-
mindest einen Steg (65, 165, 265, 365) verbunden
ist, wobei das Arretierungsmittel (70, 71, 293) einen
Bereich (20, 220) parallel oder zwischen den Kartu-
schen (30, 230, 330) reicht und dort in ein Gegenar-
retierungsmittel (72, 294) greift, so dass eine Bewe-
gung des zumindest einen Stegs (65, 165, 265, 365)
und der Förderkolben (62, 162, 262, 362) in Richtung
des Kartuschenbodens (33) blockiert ist.

10.   Kartuschensystem nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass in dem Bereich (20, 220) ei-
ne Entarretiervorrichtung (291) vorgesehen ist, die
fest mit dem verschiebbaren Verschluss (60, 260)
verbunden ist, so dass beim Verschieben des ver-
schiebbaren Verschlusses (60, 260) in seine Endpos-
tition, eine Entarretierung der Arretierungsmittel (70,
71, 293) erfolgt, so dass eine Bewegung des zumin-
dest einen Stegs (65, 165, 265, 365) und der För-
derkolben (62, 162, 262, 362) in Richtung des Kartu-
schenbodens (33) möglich ist.

11.   Kartuschensystem nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Förderkolben (62, 162, 262, 362) und die Kartu-
schenwände (32, 132, 232, 332) gasdicht und mitein-
ander schlüssig aufgebaut sind, so dass durch einen
Gasdruck auf den Kartuschenboden (33) die Förder-
kolben (62, 162, 262, 362) in die Kartuschen (30, 230,
330) drückbar sind.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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